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Herausforderungen für die Soziale Arbeit in der Suchthilfe 

Challenges for social work in the treatment of drug use disorders

Am 21. November 2024 feiern wir den Abschluss des SOLID I Projektes an der Frankfurt University of

Applied Sciences. SOLID – kurz für “Social work and strengthening NGOs in development cooperation to

treat drug addiction” – ist ein internationales Projekt, das sich auf die Entwicklung der Sozialen Arbeit in

der Drogenhilfe in Zentralasien und China richtet. Die Veranstaltung wird zweisprachig (Deutsch/Englisch)

stattfinden. Für Simultanübersetzung und Catering ist gesorgt!

On 21 November 2024, we will celebrate the completion of the SOLID I project at the Frankfurt University

of Applied Sciences. SOLID - short for ‘Social work and strengthening NGOs in development cooperation

to treat drug addiction’ - is an international project focusing on the development of social work in drug aid

in Central Asia and China. The event will be held in two languages (German/English). Simultaneous

translation and catering will be provided!

21.  N OVEM BER 2024,  9:00 – 18:15 UHR 

GEBÄUDE 10 |  BUI LDI N G N O.  10

PROGRAMME

8:30 – 9:00  Begrüßung | Welcome with coffee and tea

9:00 – 9:30  Eröffnung | Opening

9:30 – 10:30 Erfahrungen der Partneruniversitäten | Experiences of SOLID Partner Universities

10:30 – 11:30 Grundlagen der Suchthilfe | Basics of Addiction Care 

11:30 – 12:00 Coffee break 

Prof. Dr. Kai-Oliver Schocke (Präsident der Frankfurt UAS)

Burkhard Blienert, Bundesdrogenbeauftragter (Drug Commissioner of the Federal Government)

Dr. Lars Gerold, Sherif Azab-Els (Deutscher Akademischer Austauschdienst – DAAD)

Prof. Dr. Heino Stöver und Dr. Ingo Ilja Michels (ISFF, Frankfurt UAS): 5 Jahre SOLID – Lessons Learned

Dr. Nurgul Musaeva (Bishkek State University, Bishkek): The SOLID Project in Kyrgyzstan (English)

Dr. Dinara Yessimova (Eurasian National University, Astana): The SOLID Project in Kazakhstan (English)

Dr. Azizbek Boltaev, (Bukhara State Medical Institute, Bukhara): The SOLID Project in Uzbekistan (English)

Dr. Jiang Du, (Shanghai Mental Health Centre, Shanghai): The SOLID Project in China (English)

Moderation: Dr. Katarzyna Kowalczyk (Global Public Health Network Foundation)

Dr. Gallus Bischof (Universität zu Lübeck): Wie Stigma in der Suchthilfe überwinden? | How to

Overcome Stigma in addiction Care?

Dr. Maurice Cabanis (Deutsche Gesellschaft für Suchtmedizin und Klinikum Stuttgart): Medizinisch-

psychologische Behandlung von Substanzgebrauchsstörungen | Medical-psychological Treatment of

Substance Use Disorders



Entwicklung der Suchthilfe

18.06.1968: Urteil des Bundessozialgerichts (AZ: 3 RK 63/66)

  Sucht = Erkrankung = Rehabilitationsfähig = Leistungsanspruch

  Seitdem: Auf- und Ausbau der Suchthilfe in der heutigen Systematik



1970-1980er Jahre: Heroin-Welle und das Aufkommen von Kokain.

30.05.1977, Nr. 23 27.08.1979, Nr. 35 03.12.1979, Nr. 49 05.04.1981, Nr. 15 31.06.1982, Nr. 25



Der ideale Behandlungsverlauf zur Abstinenz

Drogenkonsum

Abstinenz

Deimel, D., Hornig, L (2024). Soziale Arbeit in der Suchthilfe. In: Deimel, D., Moesgen, D., Schecke, H. (Hrsg.). Soziale Arbeit in der Suchthilfe. Lehrbuch. Stuttgart: utb.



Revision des Ansatzes: Weiterentwicklung

Drogenkonsum

Abstinenz

Entgiftung

Übergangs-

Einrichtung

Stationäre 

Therapie/

Nachsorge

Rückfall

AIDS-Epidemie &

Hohe Mortalität

Überlebens-

sicherung

Deimel, D., Hornig, L (2024). Soziale Arbeit in der Suchthilfe. In: Deimel, D., Moesgen, D., Schecke, H. (Hrsg.). Soziale Arbeit in der Suchthilfe. Lehrbuch. Stuttgart: utb.



HIV-Neuinfektionen in Deutschland 1975-2023

Deimel, D., Scherbaum, N. (2024). Substitutionsgestützte Behandlung Opioidabhängiger. In: Deimel, D., Moesgen, D., Schecke, H. (Hrsg.) Soziale Arbeit in der Suchthilfe. S. 311- 330. Lehrbuch. Stuttgart: UTB.

Marcus U, Schmidt D, Gunsenheimer-Bartmeyer B, Bremer V (2023): Auf dem Weg zum Ende von AIDS? Die HIV-Epidemie in Deutschland. Epidemiologisches Buletin. 2023; 47:3-8. DOI 10.25646/11807

Stöver, H., Deimel, D., Hößelbarth, S. (2017). Social work and support of people who use drugs in Germany. In: IASSW & UNAIDS (Edt.) Getting to Zero: Global Social Work Response to HIV. (pp. 101-126). 

Geneva: UNAIDS.

Abgabe von sterilen Spritzen an 

IV-Konsument*innen

Modellvorhaben zur Substitution 

in NRW, HH & Hessen

Abgabe von Kondomen



Harm Reduction: from bottom up to evidence based practice

1994

2020



Harm Reduction

Deimel, D., Schori, D. (2024). Harm Reduction. In: Deimel, D., Moesgen, D., Schecke, H. (Hrsg.). Soziale Arbeit in der Suchthilfe. Lehrbuch. Stuttgart: utb.

„Unter Harm Reduction verstehen wir einerseits ein Set von 

Interventionen und Maßnahmen, welche auf die Reduktion 

der Risiken abzielen, die mit dem Drogenkonsum assoziiert 

werden, und deren Wirksamkeit als evident betrachtet wird. 

Harm Reduction schließt ebenso die Förderung der 

Konsumkompetenz der Drogenkonsument*innen mit ein, 

da durch entsprechende angepasste und modifizierte 

Verhaltensweisen mögliche Risiken und Schädigungen 

vermindert oder ganz ausgeschlossen werden können. 

Ferner beinhaltet Harm Reduction ein politisches 

Rahmenkonzept, das die einzelnen Maßnahmen in einer 

Gesamtstruktur wirksam werden lässt, und nicht zuletzt eine 

Haltung, die auf einem humanistischen Menschenbild und 

den Menschenrechten basiert.“

(Deimel & Schori 2024, S. 295)



1995: Sozialer Konflikt & gesellschaftlicher Diskurs

Der Spiegel Heft 3/1995. Unsinniger Traum.



2023: Crack und offene Drogenszenen als soziale Konflikte  

DEUTSCHLAND

26 DER SPIEGEL Nr. 52 /  23.12.2023

Beamte bei Räumung von Obdachlosenlager, Crackutensilien, offene Drogenszene, verelendete Süchtige 

Diese verdammten Steine
DROGEN In vielen deutschen Städten breitet sich Crack rasant aus. Der Stoff auf Kokainbasis macht aggressiv 

und zerstört Existenzen. Und anders als bei Heroin gibt es bisher kein Gegenmittel.
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Säulen der Suchtpolitik und Suchthilfe

Säulen der Suchtpolitik & Suchthilfe 

Prävention
Beratung/ 

Behandlung
Schadens-

minimierung Repression

Ambulante Suchthilfe (Teil-) Stationäre Suchthilfe Suchtselbsthilfe

z.B. Präventionsgesetz, Bund/ 
Länder/ Kommunen, Projekt-/ 
Drittmittelförderung, diverse 

Finanzierungsmöglichkeiten und 
Gesetzesgrundlagen

M aßn a h m en eb en e

z.B. Förderung durch GKV, SGB 
V, DRV, Projekt-/ 

Drittmittelförderung, Freiwillige 
Leistungen Ländern und 

Kommunen, 
Wohlfahrtsverbände, 
Eichrichtungen der 

Erwachsenenbildung auf 
Landes-bzw. Ortsebene

Breitgefächert, oft aus mehreren 
Quellen, z.B. Freiwillige Leistungen 
der Kommunen (Daseinsfürsorge), 

refinanzierte Angebote, 
Eigenmittel Anbieter, SGB V, GB-A/ 
BMG, BTmW (neu), SGB VI, SGB V 

QS DRV/ GKV, SGB XII, 
Suchtberatung/ kommunale 
Leistung, Selbstzahler*innen  

Rechtlich e  G ru n d la g e  u n d  F in a n zieru n g

Pauly, A. (2024). Struktur und Finanzierung des Suchthilfesystems. In: Deimel, D., Moesgen, D., Schecke, H. (Hrsg.). Soziale Arbeit in der Suchthilfe. Lehrbuch. Stuttgart: utb.



Hierarchie der Therapieziele

7. 

Zufriedene 
Abstinenz

6. Abstinenz

5. Streckung abstinenter Phasen

4. Minderung von (polyvalenten) 
Konsumphasen

3. Minderung von riskanten Konsummustern

2. Behandlung von Begleiterkrankungen

1. Überleben und Minderung vitaler Risiken

Körkel, J., Kruse, G. (2005). Rückfall bei Alkoholabhängigkeit. Köln: Psychiatrie Verlag.



Suchthilfe im Verbundsystem

Drogenszene Abstinente

Überlebenshilfe /

Harm Reduction

Substitutions-

behandlung

Selbsthilfegruppen

Suchtprävention 

Sucht-

beratung

Entzug-

behandlung

Suchtrehabilitation

Adaption

Stationäre 

soziotherapeutisches 

Wohneinrichtungen

Notschlafstellen
Ambulant 

betreutes Wohnen
Housing First

Deimel, D., Hornig, L (2024). Soziale Arbeit in der Suchthilfe. In: Deimel, D., Moesgen, D., Schecke, H. (Hrsg.). Soziale Arbeit in der Suchthilfe. Lehrbuch. Stuttgart: utb.



Konfliktlinien und Herausforderungen in der Suchthilfe

Versäulte Sozialgesetzgebung

Heterogener rechtliche Rahmenbedingungen

Drogenkonsumräume, Drug Checking
Heterogene finanzielle Ausstattung

Keine verpflichtenden Leistungen

Angespannte finanzielle Situation Geringes Maß an Evidenzbasierung in der 

Suchthilfeplanung

Wie viele sind betroffen, Wer wird wie erreicht und 

wer nicht? Wie wirksam ist das Hilfesystem?Divergente Konzepte der Träger/ Hilfesysteme

Abstinenz vs. akzeptanzorientiert

Suchthilfe, Psychiatrie & Wohnungslosenhilfe

Veränderte Bedarfe der Adressat*innen

Crack-Konsument*innen, Menschen ohne 

Krankenversicherung
Zunahme an Konflikten im öffentlichen Raum

Verelendung, Obdachlosigkeit, Kriminalität in 

offenen Drogenszenen

Sich sehr schnell verändernde Situationen 

Drogenmärkte (Neue Psychoaktive Substanzen, 

synthetische Opioide), Pandemie, Krisen
Fachkräftemangel



Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Kontakt: Prof. Dr. Daniel Deimel

TH Nürnberg

Bahnhofstraße 87

90402 Nürnberg

Mail: daniel.deimel@th-nuernberg.de



Wissensbestände
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